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Admiral Kaelen Voss las den versiegelten Befehl dreimal, bevor er ihn glaubte.

Die quantenverschlüsselte Nachricht schwebte über seinem persönlichen Terminal, ihre Worte leuchteten in kaltem Oberkommandoblau. Die Flotte sollte außer Dienst gestellt werden. Alle Schiffe. Das gesamte Personal. Die Letzte Flotte des Mars, der Schutzschild der Menschheit gegen eine Bedrohung, an die sich niemand mehr erinnerte, sollte innerhalb von dreißig Standardtagen zerlegt und in Einzelteilen verkauft werden.

Er las es ein viertes Mal, auf der Suche nach einer Codephrase, einer versteckten Botschaft, einem Zeichen dafür, dass es sich um eine Übung handelte.

Da war nichts.

Der Zeitstempel war legitim. Die Verschlüsselung trug Admiral Carrow Danes persönliche Unterschrift. Die Autorisierung beinhaltete die volle Unterstützung des Oberkommandos der Erde und war mit dem Siegel der Vereinigten Erdregierung versehen. Keine Schlupflöcher. Keine Ausnahmen. Kein Einspruch.

Voss schloss die Augen und spürte die Schwere in seinen Knochen. Dreiundvierzig Dienstjahre. Zwanzig Jahre als Kommandant dieser Flotte. Zehn Jahre zuvor im Krieg der Äußeren Kolonien, im Kampf mitansehen zu müssen, wie Freunde in der Atmosphäre verglühten, wie ihre letzten Funksprüche im Nichts verstummten. Er hatte es ihnen versprochen. Als der Krieg endete und die Politiker alles demontieren wollten, hatte er den Toten versprochen, dass ihr Opfer nichts bedeuten würde. Er hatte versprochen, dass der Mars nie wieder unvorbereitet sein würde.

Nun nahm die Erde dieses Versprechen wieder zunichte.

Er erhob sich von seinem Kommandosessel und ging zum Beobachtungsfenster. Unter ihm füllte die rote Kurve des Mars das Sichtfenster. Seine Oberfläche war von Schluchten und Kratern gezeichnet, und die weitläufigen Siedlungen glänzten. Durch die Terraforming-Maßnahmen hatte sich an den Rändern ein dünner blauer Schleier gebildet – eine Erinnerung daran, was die Menschheit gemeinsam erschaffen kann.

Doch die Menschheit hat nie lange zusammengearbeitet.

"Admiral."

Voss drehte sich um. Kommandantin Selene Dray stand am Eingang zu seinen Privatgemächern. Ihre Uniform war makellos, ihr dunkles Haar streng zurückgebunden. Sie war seine Erste Offizierin, seine Stellvertreterin und die Einzige auf der Flotte, die ihn ohne Zögern hinterfragen würde.

„Sie haben die Bestellung erhalten“, sagte sie. Keine Frage.

„Das habe ich.“

„Die gesamte Flotte befindet sich in Bereitschaft. Die Kapitäne bitten um Klärung. Die Technikabteilung möchte wissen, ob sie mit den Stilllegungsprotokollen beginnen oder auf eine direkte Bestätigung warten soll.“

Voss blickte zurück auf den noch immer in der Luft hängenden Befehl. „Sagt ihnen, sie sollen warten.“

„Sir.“ Selene betrat den Raum, ihre Stiefel berührten leise den Boden. „Der Befehl kam vom Oberkommando. Wenn wir ohne Grund zögern, ist das Befehlsverweigerung. Wenn wir uns kategorisch weigern, ist das Hochverrat.“

„Ich weiß, was daraus wird.“

„Wirklich?“, fragte Selene mit scharfer Stimme. „Weil ich zwölf Jahre lang mit Ihnen gedient habe, Admiral. Ich merke, wenn Sie im Begriff sind, etwas Gefährliches zu tun. Und im Moment haben Sie diesen Blick.“

Voss erlaubte sich ein schmales Lächeln. „Was soll dieser Blick sein?“

„Der Blick, den du hattest, bevor du den Befehl zur Zerstörung der Eris-Station gegeben hast. Der Blick, den du hattest, als du dem Rat der Äußeren Kolonien mitgeteilt hast, dass du die Siedlungen nicht dem Orbitalbombardement überlassen würdest. Der Blick, der sagt: Du hast dich bereits entschieden, und nichts, was ich sage, wird dich umstimmen.“

Voss wandte sich vom Fenster ab. „Was meinen Sie, was ich tun soll, Kommandant?“

Selene hielt seinem Blick stand. „Ich denke, du solltest den Befehl befolgen. Ich denke, du solltest die Flotte außer Dienst stellen lassen. Ich denke, du solltest dich in eine Station auf dem Mars zurückziehen und den Rest deines Lebens in Frieden verbringen, denn das hast du dir verdient. Und ich glaube“, sie hielt inne, „dass du nichts davon tun wirst.“

„Du kennst mich gut.“

„Ich kenne dich gut genug, um mir Sorgen zu machen.“

Voss ging zu seinem Terminal und wies den Befehl mit einer Geste zurück. Das blaue Licht erlosch. „Der Zeitpunkt ist ungünstig.“

Selenes Augenbraue hob sich. „Der Zeitpunkt?“

„Der Befehl kam während des Vorinspektionszeitraums. In zwei Tagen führen wir eine umfassende Sicherheitsdiagnose der Perimetersysteme von Olympus Mons durch. Standardverfahren. Dieselbe Inspektion, die wir alle sechs Monate durchführen. Warum also sollte das Oberkommando die Außerbetriebnahme jetzt anordnen, kurz vor einer geplanten Sicherheitsüberprüfung?“

Selene dachte darüber nach. „Zufall.“

„Das Oberkommando kennt keine Zufälle. Es betreibt Politik. Es geht um Macht. Es geht um Kontrolle. Aber um Zufälle?“ Voss schüttelte den Kopf. „Daran glaube ich nicht.“

„Admiral, die Flotte ist alt. Das wissen Sie. Die Ares Vigil wurde vor meiner Geburt vom Stapel gelassen. Die Hälfte unserer Zerstörer hat Rumpfplatten, die älter sind als meine Eltern. Die Erde drängt seit Jahren auf eine Modernisierung. Sie will eine neue Flotte. Eine Flotte, die sie kontrolliert. Eine Flotte, die im Erdorbit gebaut wird, mit irdischem Personal bemannt ist und den Interessen der Erde treu ergeben ist.“

„Und der Mars?“

„Der Mars bekommt, was die Erde ihm gibt. So funktioniert das System.“

„So hat das System bisher funktioniert“, korrigierte Voss. „Aber der Mars ist keine Kolonie mehr. Der Mars hat seine eigene Bevölkerung, seine eigene Wirtschaft, seine eigene Regierung und seine eigene Verteidigung.“ Er deutete auf das Sichtfenster. „Die Letzte Flotte gehört nicht der Erde. Sie ist der Schutzschild des Mars.“

Selenes Kiefermuskeln verkrampften sich. „So sieht es die Erde nicht.“

„Dann muss die Erde das anders sehen.“

Das Kommunikationspanel an der Wand piepte. Eine dringende Alarmmeldung von der Brücke. Voss aktivierte sie. „Voss hier.“

„Admiral, hier spricht Lieutenant Chen von der taktischen Abteilung. Wir haben eine eingehende Nachricht aus dem Büro des Mars-Gouverneurs Alaric Thorne. Der Gouverneur bittet um einen sofortigen sicheren Kommunikationskanal.“

Voss wechselte einen Blick mit Selene. „Leite es an meine private Konsole weiter.“

Das Gesicht des Gouverneurs erschien auf dem Bildschirm. Alaric Thorne war ein großer, hagerer Mann mit silbernem Haar und den müden Augen eines Mannes, der zu viele Jahre in politischen Kämpfen verbracht hatte. Er war kein Militär, aber er verstand die militärischen Notwendigkeiten. Er war Voss' engster Verbündeter im Marsrat gewesen, die einzige Stimme, die sich stets für den Erhalt der Verteidigungsfähigkeit der Flotte eingesetzt hatte.

„Admiral“, sagte Thorne mit der leichten Verzerrung seiner Stimme, die durch die Verschlüsselung über große Entfernungen entstand. „Ich nehme an, Sie haben den Befehl erhalten.“

„Ja, Gouverneur.“

„Und ich nehme an, Sie haben nicht vor, dem zu folgen.“

Voss antwortete nicht.

Thorne nickte langsam, als ob diese Stille all seine Vermutungen bestätigte. „Das dachte ich mir. Deshalb wollte ich mit Ihnen sprechen, bevor die Situation eskaliert. Ich habe Kontakt mit mehreren Mitgliedern des Mars-Rates aufgenommen. Wir bereiten einen formellen Protest vor. Wir werden den Befehl mit allen uns zur Verfügung stehenden rechtlichen Mitteln anfechten. Aber Sie müssen verstehen, Admiral, dass dies nicht schnell gehen wird. Und es wird nicht einfach werden.“

„Wie lange noch, Gouverneur?“

„Mindestens sechzig Tage. Vielleicht neunzig. Der Rat bewegt sich, wenn er überhaupt etwas unternimmt, sehr langsam. Und die Rechtsvertreter der Erde werden jede Gelegenheit nutzen, um zu verzögern, zu verschleiern und zu behindern. Sie planen das schon lange.“

Voss nahm dies zur Kenntnis. „Warum jetzt?“

Thornes Augen flackerten. „Genau das beunruhigt mich. Der Zeitpunkt. Das Büro des Gouverneurs beobachtet die politischen Zyklen der Erde genau. Es gab keine öffentliche Debatte über die Flotte. Keine Diskussion in den Medien. Keine Anhörungen im Parlament. Dieser Befehl kam völlig unerwartet, ohne Vorwarnung, ohne Erklärung, ohne Vorbereitung. So funktioniert die Erde normalerweise nicht.“

„Es sei denn“, sagte Selene leise, „jemand wünscht, dass es geheim bleibt.“

Thorne nickte. „Genau. Jemand wollte das ohne öffentliche Kontrolle durchziehen. Jemand wollte die Flotte verschwinden lassen, bevor irgendjemand Fragen stellen konnte.“

Voss spürte ein kaltes Gefühl in seiner Brust. „Die Sicherheitsinspektion. Die Perimeter-Systeme von Olympus Mons. Könnte da ein Zusammenhang bestehen?“

Thornes Gesichtsausdruck veränderte sich. Ein Anflug von etwas, das Angst hätte sein können, huschte über sein Gesicht. „Ich weiß es nicht, Admiral. Aber ich weiß, dass die Anlage auf Olympus Mons immer geheim war. Immer. Selbst mir wurde nie der volle Zugriff auf die Sicherheitsprotokolle gewährt. Und jetzt, kurz vor der geplanten Inspektion, wird die Auflösung der Flotte angeordnet.“

„Zufall“, sagte Voss und wiederholte damit Selenes vorheriges Wort.

„Vielleicht“, sagte Thorne. „Aber ich glaube nicht an Zufälle.“

Voss musste sich ein Lächeln verkneifen. Der Gouverneur war ein besserer Soldat, als er gedacht hatte. „Ich auch nicht, Gouverneur. Ich werde die Flotte halten. Ich werde die Außerdienststellung verzögern. Ich werde Ihnen die Zeit verschaffen, die Sie für Ihre Klage brauchen.“

„Admiral, wenn die Erde dies als Aufstand ansieht, werden sie Schiffe schicken. Sie werden Truppen schicken. Sie werden alles in ihrer Macht Stehende tun, um ihren Willen durchzusetzen.“

„Dann werden sie herausfinden, woraus die letzte Flotte des Mars besteht.“

Thorne musterte ihn durch den Bildschirm. „Du bist bereit, dafür gegen die Erde zu kämpfen?“

„Ich bin bereit, für mein Versprechen zu kämpfen. Den Toten. Den Lebenden. Dem Mars selbst.“

Thorne nickte langsam. „Dann werde ich alles in meiner Macht Stehende tun, um Sie zu unterstützen, Admiral. Aber ich muss Sie warnen. Es gibt Leute im Mars-Rat, die das nicht unterstützen werden. Sie werden es als Rebellion ansehen. Sie werden es als Gelegenheit sehen, die Gunst der Erde zu gewinnen. Und einige von ihnen, so vermute ich, haben auf diesen Moment gewartet.“

„Für welchen Moment?“

„Damit die Flotte verwundbar wird. Damit der Mars geteilt wird. Damit der Schutzschild fällt.“ Thornes Stimme wurde leiser. „Ich habe Gerüchte gehört, Admiral. Geflüster. Dass jemand auf der Erde Zugang zu dem Gelände unter dem Olympus Mons erlangen will. Dass sie darauf gewartet haben, dass die Sicherheitssysteme geschwächt werden. Dass sie glauben, dort sei etwas vergraben, das das Machtgleichgewicht für immer verändern kann.“

Voss erstarrte. „Die Stätte ist versiegelt. Sie ist seit Generationen versiegelt. Unter dem Olympus Mons befindet sich nichts als Fels und uralte vulkanische Formationen.“

„Das wurde uns immer gesagt. Aber ich bin seit zwölf Jahren Gouverneur, Admiral. Ich habe gelernt, dass das, was man uns sagt, selten die ganze Wahrheit ist.“ Thorne beugte sich näher zu seiner Kamera. „Ich schicke Ihnen eine Akte. Geheim. Übersteigt meine Sicherheitsfreigabe. Ich dürfte sie nicht haben und sie auch nicht weitergeben. Aber ich denke, Sie müssen sie sehen.“

Das Display blinkte auf und signalisierte ein eingehendes Datenpaket. Voss nahm es an, ohne auf seine Konsole zu schauen. „Was ist das?“

„Alte Aufzeichnungen. Aus der ersten Kolonisationszeit. Vor dem Krieg. Vor den Konflikten der Äußeren Kolonien. Schon damals gab es Gerüchte, dass unter dem Olympus Mons etwas gefunden worden war. Etwas Unnatürliches. Etwas, das der menschlichen Zivilisation vorausging.“ Thorne hielt inne. „Ich hielt es für Mythologie. Geschichten, erzählt von alten Soldaten und betrunkenen Geologen. Aber jetzt, mit diesem Befehl, mit dem Zeitpunkt, mit allem, was geschieht, bin ich mir nicht mehr so ​​sicher.“

Voss spürte, wie ihm die Kälte in die Brust kroch. „Gouverneur, wenn Ihre Andeutung zutrifft, dann ist die Flotte nicht nur eine Militärmacht. Sie ist ein Wächter. Ein Hüter. Ein Beschützer.“

„Ja, Admiral. Ich glaube schon.“

„Und jemand will, dass dieser Wachmann entfernt wird.“

"Ja."

Voss nickte langsam. „Dann werde ich es nicht zulassen. Nicht heute. Nicht morgen. Niemals.“

Thornes Gesichtsausdruck wurde weicher, fast wie Dankbarkeit. „Das hatte ich gehofft, Admiral. Ich schicke Ihnen weitere Kontaktdaten. Ein Forscherteam. Unabhängige Agenten. Leute, die uns helfen können, die Wahrheit unter dem Olympus Mons aufzudecken, bevor das Oberkommando der Erde sie wieder vertuschen kann.“

„Vielen Dank, Gouverneur.“

„Vielen Dank, Admiral. Dass Sie bereit sind, standhaft zu bleiben, wo alle anderen bereit sind, zu knien.“ Die Übertragung wurde unterbrochen.

Voss starrte lange auf den leeren Bildschirm. Dann wandte er sich an Selene. „Versammeln Sie die höheren Offiziere. Lagebesprechung in einer Stunde. Ich will alle auf der Ares-Wache sehen. Ohne Ausnahme.“

Selene rührte sich nicht. „Admiral, was planen Sie?“

„Ich plane, die Flotte zu retten. Und den Mars. Und vielleicht sogar die Menschheit selbst, falls das, was der Gouverneur gesagt hat, stimmt.“

„Und wenn es nicht wahr ist? Wenn es sich nur um einen politischen Streit handelt, einen Territorialkonflikt, eine alte Auseinandersetzung zwischen Erde und Mars?“

„Dann werde ich die Konsequenzen tragen.“ Voss sah ihr in die Augen. „Aber wenn es stimmt, wenn unter dem Olympus Mons etwas verborgen liegt, auf das die Erde zugreifen will, dann ist die Flotte nicht nur veraltete Technik. Sie ist die letzte Verteidigung der Menschheit gegen etwas, das wir nicht verstehen. Und ich werde nicht zulassen, dass sie kampflos demontiert wird.“

Selene hielt seinem Blick einen langen Moment stand. Dann nickte sie. „Ich werde die Kapitäne versammeln. In einer Stunde.“

Sie drehte sich um und verließ die Unterkunft, ihre Stiefel hallten auf den Deckplatten wider.

Voss wartete, bis sie weg war. Dann aktivierte er sein privates Terminal und öffnete die Datei, die Gouverneur Thorne ihm geschickt hatte.

Die Daten waren fragmentiert. Veraltet. Ein Teil davon war beschädigt, durch jahrelange Speicherung und mehrfache Übertragungen verfälscht. Doch was übrig blieb, reichte aus, um ihm einen Schauer über den Rücken zu jagen.

Fotografien. Spektralanalysen. Seismische Messungen. Alles aus den Tiefen unter dem Olympus Mons. Alles zeigt Strukturen, die nicht natürlichen Ursprungs sein können. Geometrische Muster. Metallische Verbindungen, die keinem bekannten Erz zugeordnet werden konnten. Wärmesignaturen, die rhythmisch pulsierten, wie ein Herzschlag.

Wie etwas Lebendiges.

Voss scrollte durch die Akten, seine Gedanken rasten. Wenn das alles stimmte, wenn da tatsächlich etwas unter dem Berg lag, dann änderte sich alles. Die Flotte war nicht nur ein politisches Instrument. Sie war ein Schutzschild. Ein Wächter. Ein stiller Hüter eines Geheimnisses, das seit Generationen begraben lag.

Er erreichte die letzte Datei im Paket. Eine einzelne Textzeile, die Gouverneur Thorne selbst als Notiz hinzugefügt hatte.

„Die letzte Patrouille meldete ungewöhnliche Sensoraktivität in der Nähe des Olympus-Mons-Geländes. Eine Messung. Kurz. Schwach. Aber im Einklang mit einem Signal, das aus dem Untergrund stammt. Dies geschah vor 73 Jahren. Es wurde als Gerätefehlfunktion abgetan. Es wurden keine weiteren Untersuchungen angeordnet. Das Protokoll wurde jedoch aufbewahrt.“

Voss las die Zeile noch einmal.

Dreiundsiebzig Jahre.

Und nun, dreiundsiebzig Jahre später, kurz vor der planmäßigen Sicherheitsinspektion, hatte die Erde die Auflösung der Flotte angeordnet.

Er schloss die Akte und stand von seinem Stuhl auf. Durch das Beobachtungsfenster hing der Mars in der Dunkelheit, rot, schön und uralt. Eine Welt, die, wenn die alten Geschichten stimmten, das erste Schlachtfeld der Menschheit gewesen war. Eine Welt, die schon länger Geheimnisse barg, als irgendjemand ahnte.

Und nun erwachte etwas unter seiner Oberfläche.

Voss ging zur Tür seiner Kabine und betrat den Korridor. Die Ares Vigil summte um ihn herum, das Geräusch der Triebwerke und der Lebenserhaltungssysteme sowie die tausend Besatzungsmitglieder, die ihren Aufgaben nachgingen. Der Geruch von recycelter Luft und Ozon lag in der Luft, vermischt mit dem leichten metallischen Geruch der Kühlsysteme.

Er ging auf die Brücke zu, seine Schritte gemessen und fest.

Er wusste nicht, was unter dem Olymp lauerte. Er wusste nicht, warum die Erde gerade diesen Moment für ihren Angriff gewählt hatte. Er wusste nicht, was das Signal bedeutete oder was es auslösen könnte.

Eines aber wusste er mit absoluter Gewissheit.

Die letzte Flotte des Mars würde nicht untergehen.

Nicht heute.

Nicht morgen.

Nicht solange er noch atmete.

Die Brückentüren öffneten sich vor ihm und gaben den Blick auf die taktischen Anzeigen, die Arbeitsplätze der Besatzung und das riesige Sichtfenster frei, das die rote Krümmung des Mars zeigte. Offiziere drehten sich um, um seine Anwesenheit zu würdigen. Salutiert wurde. Berichte wurden verfasst.

Voss ging in die Mitte der Brücke und blieb vor der Hauptausstellungsfläche stehen.

„Kommunikation“, sagte er. „Senden Sie eine dringende Nachricht an alle Flottenschiffe. Kapitänsbesprechung in 45 Minuten. Alle Kommandanten müssen an Bord der Ares Vigil anwesend sein. Ohne Ausnahme.“

„Jawohl, Admiral. Die Übertragung läuft.“

Voss nickte und wandte sich dem Sichtfenster zu. Der Mars füllte sein Blickfeld, gewaltig, still und wartend.

In den Tiefen des Olympus Mons regte sich etwas.

Ein Sensor. Uralt. Ruhend. Vergessen.

Es hatte 73 Jahre lang geschwiegen.

Während Voss nun zusah, wie sich der rote Planet langsam unter ihm drehte, öffnete der Sensor seine elektronischen Augen und sandte einen einzigen Impuls in die Dunkelheit.

Ein Impuls, der durch Stein, Metall und Vakuum hindurchdrang.

Ein Puls, der eine Botschaft in sich trug, so alt wie die Menschheit selbst.

Ein Impuls, der alles verändern würde.

Das Signal war schwach. Fast unsichtbar vor der Hintergrundstrahlung des Sonnensystems. Aber es war da. Ein Gespenst in der Maschine. Ein Flüstern aus der Tiefe.

Und das war erst der Anfang.

Auf der Brücke der Ares Vigil stand Admiral Kaelen Voss und beobachtete den Mars, ohne etwas von dessen Puls zu ahnen, ohne etwas von dem uralten Erwachen zu ahnen, ohne etwas von dem Krieg zu ahnen, der im Begriff war, alles zu vernichten, was er liebte.

Aber er konnte es spüren.

Etwas hatte sich verändert. Etwas hatte sich verschoben. Etwas unter der Oberfläche der Welt hatte sich in Bewegung gesetzt.

Und er wusste mit der Gewissheit eines Soldaten, der zu viele Schlachten überlebt hatte, dass nichts jemals wieder so sein würde wie zuvor.

Das Kapitel endete in Stille, während das uralte Signal noch immer vom Olympus Mons ausging und seine Warnung in die Leere trug.
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Der Gouverneur fällt

[image: ]


Kommandantin Selene Dray sah Gouverneur Alaric Thorne in einer Live-Übertragung sterben und konnte es drei volle Sekunden lang nicht glauben.

Das Bild prangte auf dem Hauptbildschirm der Ares-Vigil-Brücke – eine hochauflösende Übertragung aus dem Regierungszentrum des Mars in Elysium City. Gouverneur Thorne stand an einem Rednerpult, sein silbernes Haar glänzte im grellen Licht des Presseraums, sein Gesichtsausdruck die sorgfältige Maske eines Politikers, der schwierige Nachrichten überbrachte. Hinter ihm wehte die rot-goldene Marsflagge, flankiert vom blau-weißen Banner der Vereinigten Erdregierung.

Thorne sprach bereits seit elf Minuten. Selene hatte die Übertragung verfolgt und gleichzeitig die Einsatzbereitschaftsberichte der Flotte durchgesehen; halb zuhörend, halb arbeitend. Der Gouverneur sprach die wachsenden politischen Spannungen zwischen Mars und Erde an, den Befehl zur Demontage der Flotte, die Gerüchte über Rebellion und Widerstand. Er versuchte, die Wogen zu glätten.

Dann erschien die Drohne.

Es kam von der Decke, ein schlanker, schwarzer Zylinder, nicht größer als ein menschlicher Unterarm, der mit unglaublicher Präzision durch einen Lüftungsschacht fiel. Die Überwachungskameras erfassten ihn weniger als eine Sekunde lang, bevor er sein Ziel fixierte.

Thorne blickte auf.

Die Drohne feuerte ein einzelnes Projektil ab. Eine Nadel. Dünn. Lautlos. Entwickelt, um Schädel und Hirngewebe ohne Explosionskraft, ohne Kollateralschäden und ohne Zeugen zu durchdringen.

Der Gouverneur riss den Kopf zurück. Sein Körper sackte hinter dem Rednerpult zusammen. Das Bild verstummte für einen Moment, dann zeigte es wieder Chaos: Sicherheitsbeamte schrien, Reporter kreischten, Blut breitete sich in einer dunkelroten Lache auf dem polierten Boden aus.

Selene erstarrte an ihrem Platz.

"Kommandant."

Leutnant Chens Stimme durchbrach den Schock. Sie drehte sich um und sah ihn mit bleichem Gesicht anstarren, die Hand über dem taktischen Bedienfeld. „Commander, ich habe die Bestätigung. Gouverneur Thorne ist tot. Keine Vitalfunktionen. Kein Puls. Keine Hirnaktivität. Sanitäter sind vor Ort, führen aber nur die üblichen Maßnahmen durch.“

Selene bemühte sich um eine ruhige Stimme. „Wer übernimmt die Verantwortung?“

„Noch nichts. Die Drohne hat sich drei Sekunden nach dem Abschuss selbst zerstört. Es gab eine thermische Explosion, keine Splitter, nur Asche und geschmolzenes Metall. Wer auch immer sie gebaut hat, wollte nicht, dass wir Teile davon finden.“

„Finde sie trotzdem.“

„Kommandant, es gibt nichts mehr zu finden.“

Selene wandte sich wieder dem Bildschirm zu. Die Übertragung war auf ein Standbild der Marsflagge umgeschaltet worden. Pressesprecher wiesen die Medienvertreter an, sich bereitzuhalten. Offizielle riefen durcheinander. Die gesamte Szene war in ein panisches Chaos verfallen, wie es nur ein Attentat hervorrufen kann.

„Holt mir Admiral Voss.“

„Jawohl, Kommandant.“

Der Kommunikationskanal wurde geöffnet. Voss' Stimme ertönte ruhig und beherrscht. „Selene. Ich habe die Übertragung gesehen.“

„Sir, der Gouverneur ist tot. Die Drohne hat sich selbst zerstört. Wir haben keine Verdächtigen, keine Behauptungen, keine Beweise.“

„Haben Sie die Wärmesignatur mit Flottendatenbanken abgeglichen?“

Selene blinzelte. „Sir?“

„Die Drohne. Die Zerstörungsmethode. Überprüfen Sie die Signatur anhand bekannter militärischer Selbstzerstörungsprotokolle. Tun Sie es jetzt.“

Sie wandte sich ihrem Computer zu, ihre Finger glitten über die Benutzeroberfläche. Es dauerte keine dreißig Sekunden. Die Ergebnisse kamen, und ihr stockte der Atem.

„Admiral, die Wärmesignatur entspricht den Standard-Entsorgungsprotokollen der Erdflotte. Geheim. Geheimhaltungsstufe: Schwarze Division.“

Stille im Kanal. Dann sprach Voss, seine Stimme hatte einen scharfen Unterton, den sie selten gehört hatte. „Schwarze Division.“

„Bestätigt, Sir. Die Drohne wurde mit militärischer Ausrüstung der Erde gebaut und ausgestattet. Die Selbstzerstörungssequenz ist identisch mit denen, die bei verdeckten Operationen verwendet werden. Dies war kein separatistischer Angriff. Dies war kein Mars-Extremismus. Hier handelte es sich um jemanden mit Zugang zu den sichersten militärischen Anlagen der Erde.“

Voss reagierte nicht sofort. Selene konnte sich vorstellen, wie er in seinen Gemächern stand, auf den Mars hinausblickte und die Tragweite der Situation erfasste. Sie kannte ihn gut genug, um zu verstehen, welche Last auf seinen Schultern lastete.

„Selene“, sagte er schließlich. „Wer hat jetzt das Kommando über die Marsregierung?“

„Protokoll“, sagt der Ratsvorsitzende. Victor Aris. „Er ist seit Jahren Thornes politischer Rivale. Er war es, der sich gegen die Beibehaltung der Flottenfinanzierung aussprach. Er war es, der in jeder Frage mit der Erde verhandeln wollte.“

„Dann wird Aris die Flotte zum Rückzug auffordern.“

„Sir, falls Aris kompromittiert ist, falls er daran beteiligt war oder falls er einfach nur eine Gelegenheit wittert, wird er das Attentat nutzen, um genau das durchzusetzen, was die Erde will. Er wird die Separatisten beschuldigen. Er wird die militärische Kontrolle fordern. Er wird versuchen, die Flotte selbst zu zerschlagen.“

„Ich weiß.“ Voss’ Stimme klang müde. „Ich weiß.“

Selene wandte sich von ihrem Bedienpult ab und ging in Richtung Brückenausgang. „Ich komme in Ihre Kabine, Admiral. Wir müssen persönlich sprechen. Bevor der Rat seine erste Forderung stellt.“

"Vereinbart."

Der Gang vor der Brücke war leer, die Nachtschicht hatte noch eine Stunde bis zum Schichtwechsel. Selene ging zügig, ihre Stiefel hallten auf den Metallplatten des Brückendecks wider. Die Ares Vigil summte um sie herum, das Geräusch eines Schiffes, das seit sechzig Jahren im Dienst war, gewartet, repariert und am Leben erhalten von Generationen von Ingenieuren, die an seine Mission glaubten.

Sie glaubte an die Mission. Sie glaubte an die Flotte. Sie glaubte an die Befehlskette, an die Rechtsstaatlichkeit und an die Notwendigkeit von Ordnung in einem Universum, das nichts als Chaos bot.

Doch Thorne war tot. Der Gouverneur, der die Flotte unterstützt hatte. Der Gouverneur, der versprochen hatte, gegen den Auflösungsbefehl anzukämpfen. Der Gouverneur, der Voss jene Akte geschickt hatte, die geheimen Daten über etwas, das unter dem Olympus Mons vergraben war.

Nun war er tot, und die Drohne, die ihn getötet hatte, transportierte militärische Ausrüstung der Erde.

Selene erreichte Voss' Quartier und drückte die Türklingel. Die Tür öffnete sich sofort. Voss stand drinnen, die Uniformjacke ausgezogen, die Ärmel hochgekrempelt, sein Gesicht gezeichnet von Erschöpfung und etwas anderem.

Wut. Tief. Beherrscht. Brennend.

„Kommandant.“ Er deutete auf einen Stuhl. „Setzen Sie sich.“

Sie setzte sich nicht. „Admiral, das ist eine Krise. Wenn der Mars-Rat die Separatisten beschuldigt, wenn die Erde die Extremisten beschuldigt, wenn beide Seiten dies als Rechtfertigung für militärische Aktionen nutzen, dann wird der Mars zum Schlachtfeld.“

Voss nickte langsam. „Ich weiß.“

„Was ist dann Ihr Plan? Denn der Rat wird innerhalb einer Stunde Flottenschutz fordern. Und die Erde wird innerhalb derselben Stunde den Befehl zum Rückzug geben. Sie können nicht beiden gehorchen. Sie können keinem von beiden gehorchen, ohne Konsequenzen befürchten zu müssen.“

Voss ging zu seinem Beobachtungsfenster. Draußen rotierte der Mars unter ihnen, rot, gezeichnet und schön. Aus dieser Höhe waren die Städte unsichtbar, reduziert auf winzige Licht- und Schattenpunkte. Der Nebel der Terraforming-Maßnahmen verlieh dem Planeten einen sanften blauen Schimmer.

„Ich habe mich vor neun Tagen mit Gouverneur Thorne getroffen“, sagte Voss leise. „Vor dem Auflösungsbefehl. Vor all dem. Wir haben unter vier Augen gesprochen. Er hat mir Dinge erzählt. Dinge über das Gelände des Olympus Mons. Dinge über das Interesse der Erde an dem Berg. Dinge über die Black Division.“

Selene spürte, wie sich ihr Magen zusammenkrampfte. „Was für Dinge?“

„Es gibt Menschen auf der Erde, die glauben, dass sich an diesem Ort eine Waffe befindet. Eine uralte Waffe. Eine Waffe aus der Zeit vor der menschlichen Zivilisation. Sie glauben, dass sie kontrolliert werden kann. Sie glauben, dass sie dazu benutzt werden kann, das Sonnensystem zu beherrschen.“

„Das ist Wahnsinn. Es gibt keinerlei Beweise für eine außerirdische Zivilisation auf dem Mars. Das Gebiet wurde untersucht. Die geologischen Daten sind eindeutig. Olympus Mons ist eine vulkanische Formation, nichts weiter.“

Voss wandte sich ihr zu. „Das wurde uns gesagt. Aber Thorne glaubte etwas anderes. Er hatte Beweise. Alte Akten. Seismische Messungen. Wärmesignaturen, die nicht mit der natürlichen Geologie übereinstimmten. Und jetzt ist er tot.“

„Sie glauben, dass das Attentat mit dem Tatort in Verbindung stand.“

„Ich glaube, das Attentat war darauf ausgelegt, Chaos zu stiften. Den Mars zu schwächen. Die Flotte zu schwächen. Der Erde einen Vorwand zum Eingreifen zu geben.“ Voss ging zurück zu seinem Schreibtisch und nahm ein Datentablet. „Ich glaube, jemand auf der Erde plant das schon lange. Und ich glaube, der Befehl zur Demontage war der erste Schritt.“

Selene verinnerlichte dies. Ihre Ausbildung hatte ihr beigebracht, Befehle zu befolgen, der Befehlskette zu vertrauen und daran zu glauben, dass das Oberkommando der Erde das Wohl der Menschheit im Sinn hatte. Doch ihre Instinkte, jene Instinkte, die ihr im Krieg der Äußeren Kolonien und unzähligen kleineren Konflikten das Leben gerettet hatten, schrien etwas anderes.

„Admiral, wenn das, was Sie sagen, stimmt, dann demontiert die Erde nicht einfach nur eine Flotte. Die Erde versucht, ein Geheimnis zu kontrollieren. Ein Geheimnis, das unter dem Mars verborgen liegt. Ein Geheimnis, für das es sich vielleicht zu töten lohnt.“

Voss nickte. „Ja.“

„Was sollen wir also tun? Wir sind nur eine Flotte. Eine alternde Flotte mit veralteten Schiffen, begrenzten Ressourcen und einer loyalen, aber erschöpften Besatzung. Die Erde verfügt über die zehnfache Feuerkraft. Sie haben politische Unterstützung. Sie haben den Marsrat in der Tasche, oder werden ihn bald haben. Wir können keinen Krieg an zwei Fronten führen.“

„Das könnte gar nicht nötig sein.“

Selene starrte ihn an. „Was meinst du damit?“

Voss hielt das Datentablet hoch. „Thorne hat mir Kontaktdaten gegeben. Ein Forscherteam. Unabhängige Agenten. Leute, die uns helfen können, die Wahrheit unter dem Olympus Mons aufzudecken. Leute, die vielleicht beweisen können, was die Erde zu verbergen versucht.“

„Und wenn sie nichts beweisen können?“

„Dann kämpfen wir.“ Voss’ Stimme klang emotionslos. Entschlossen. „Wir führen den politischen Krieg. Wir führen den Medienkrieg. Wir führen den Rechtskrieg. Wir führen jeden Krieg, den wir führen können, solange wir können, bis die Wahrheit ans Licht kommt.“

Selene schüttelte den Kopf. „Das ist kein Plan. Das ist eine Hoffnung.“

„Das ist alles, was wir haben.“

Das Kommunikationspanel auf Voss' Schreibtisch piepte. Ein dringender Alarm. Er aktivierte ihn. „Voss hier.“

„Admiral, hier spricht Leutnant Chen. Ich habe eine Nachricht vom Sprecher des Mars-Rates erhalten. Victor Aris fordert einen sofortigen Rückzug der gesamten Flotte. Er sagt, das Attentat sei ein Akt separatistischen Terrorismus gewesen und jede militärische Bewegung könne die Krise verschärfen.“

Voss wechselte einen Blick mit Selene. „Richten Sie dem Parlamentspräsidenten aus, dass ich seinen Antrag prüfe.“

„Sir, er bittet nicht, er befiehlt. Er sagt, der Rat habe ihn ermächtigt, die Flotte in Abwesenheit des Gouverneurs zu befehligen.“

„Hat er Unterlagen vorgelegt?“

„Notfallgenehmigungsprotokolle. Gültige Unterschriften der Mehrheit des Rates. Sir, es sieht legitim aus.“

Selene trat vor. „Admiral, wenn wir uns weigern, ist das Befehlsverweigerung. Das ist Hochverrat. Das ist die Art von Vergehen, die dazu führt, dass Kommandeure abgesetzt, inhaftiert oder hingerichtet werden.“

Voss drehte sich zu ihr um. „Selene, woran glaubst du?“

„Ich glaube an die Befehlskette. Ich glaube an Ordnung. Ich glaube daran, rechtmäßige Befehle von rechtmäßigen Autoritäten zu befolgen.“

„Und was, wenn die rechtmäßige Autorität kompromittiert ist? Wenn die rechtmäßige Autorität eine geheime Agenda verfolgt? Wenn die rechtmäßige Autorität bereit ist, Millionen von Menschenleben zu opfern, um eine Waffe zu kontrollieren, die sie nicht versteht?“

Selene antwortete nicht.

Voss fuhr fort: „Ich verstehe Ihre Position. Ich verstehe Ihre Loyalität. Ich verstehe, dass Ihnen alles, was Sie gelernt haben, Gehorsam vorschreibt. Aber ich brauche Ihre Aufmerksamkeit für die Beweise. Den Demontagebefehl. Den Zeitpunkt. Das Attentat. Die Drohne mit Ausrüstung der Schwarzen Division. Jemand inszeniert eine Krise. Jemand will die Flotte vernichten. Jemand will den Mars verwundbar machen.“

„Und wenn Sie sich irren?“

„Dann werde ich die Konsequenzen tragen. Ich werde das Urteil der Geschichte, der Gerichte und der Menschen, denen ich geschadet habe, akzeptieren. Aber wenn ich Recht habe, wenn unter dem Olympus Mons eine Bedrohung lauert, wenn die Erde bereit ist, für deren Kontrolle zu töten, dann ist die Flotte nicht nur eine Militärmacht. Sie ist die einzige Hoffnung der Menschheit.“

Selene spürte die Schwere seiner Worte auf ihrer Brust. Zwölf Jahre lang hatte sie mit Voss gedient. Sie war ihm in die Schlacht gefolgt, hatte seinem Urteil vertraut, an seine Vision geglaubt. Doch diesmal war es anders. Dies war keine taktische Entscheidung. Dies war keine strategische Wahl. Dies war Rebellion.

„Admiral“, sagte sie leise, „wenn wir den Rat ablehnen, begehen wir Hochverrat. Wir erklären die Unabhängigkeit. Wir beginnen einen Krieg.“

Voss sah ihr in die Augen. „Ich weiß.“

„Und Sie sind bereit, das zu tun?“

„Ich bin bereit, alles zu tun, um die Flotte intakt zu halten. Um den Mars zu schützen. Um die Menschheit davor zu bewahren, in einen Krieg hineinzugeraten, den sie nicht versteht.“

Selene wandte den Blick ab. Durch die offene Tür war die Brücke der Ares-Wache zu sehen, die Offiziere gingen ihren Aufgaben nach, die Bildschirme flackerten mit Daten und taktischen Projektionen. Sie wussten nicht, was kommen würde. Sie wussten nicht, welche Entscheidung sie treffen mussten.

„Geben Sie mir Zeit“, sagte sie. „Geben Sie mir Zeit, die Beweise zu analysieren. Geben Sie mir Zeit, die Drohnenfragmente zu überprüfen. Geben Sie mir Zeit, Beweise für die Beteiligung der Erde zu finden.“

„Wie viel Zeit?“

„Ich weiß es nicht. Aber ich muss mir sicher sein. Wenn ich Hochverrat begehen soll, wenn ich mich gegen alles wenden soll, was ich zu schützen geschworen habe, muss ich mir absolut sicher sein.“

Voss nickte langsam. „Sie haben Zeit, bis der Rat eine formelle Antwort verlangt. Das wird innerhalb von 24 Stunden der Fall sein, vielleicht auch schneller. Nutzen Sie die Zeit weise.“

Selene drehte sich zum Gehen um. An der Tür hielt sie inne. „Admiral, noch eine Sache.“

"Ja?"

„Gouverneur Thorne. Er hat Ihnen diese Akte geschickt. Die geheimen Daten über Olympus Mons. Er sagte, es gäbe Forscher, unabhängige Agenten, Leute, die helfen könnten. Vertrauen Sie ihnen?“

Voss zögerte. „Ich vertraue Thorne. Und Thorne vertraute ihnen. Das genügt fürs Erste.“

„Aber Sie wissen nicht, wer sie wirklich sind. Was sie wirklich wollen.“

„Nein. Aber ich werde es herausfinden.“

Selene nickte und verließ die Gemächer. Der Korridor erstreckte sich vor ihr, leer und still. Sie ging auf ihre eigenen Gemächer zu, ihre Gedanken rasten vor lauter Möglichkeiten.

Thorne war tot. Der Gouverneur, der die Flotte unterstützt hatte. Der Gouverneur, der versprochen hatte, für den Mars zu kämpfen. Der Gouverneur, der Voss die Akte geschickt hatte.

Und nun forderte der Marsrat den Rückzug der Flotte. Die Erde forderte den Rückzug der Flotte. Alle wollten die Flotte verschwinden sehen. Alle wollten, dass der Schutzschild fällt.

Außer Voss. Außer der Flotte. Außer den Menschen, die geschworen hatten, den Mars um jeden Preis zu beschützen.

Selene erreichte ihre Gemächer und schloss die Tür hinter sich ab. Sie stand lange in der Dunkelheit, atmete langsam und beruhigte ihre Nerven.

Dann aktivierte sie ihr Terminal und begann, die Drohnenfragmente zu analysieren.

Es dauerte drei Stunden. Die Wärmesignatur war das eine, aber da war noch mehr. Spurenelemente. Strukturelle Anomalien. Ein einzelnes Fragment des Leitsystems der Drohne hatte die Selbstzerstörung überstanden, ein Legierungsstück von weniger als einem Zentimeter Durchmesser. Es enthielt einen Mikroabdruck, ein in die Molekularstruktur eingebettetes Daten-Tag.

Ein Signalanhänger.

Schwarze Division.

Selene starrte auf die Anzeige. Es gab keinen Zweifel. Die Drohne war von der geheimsten Militäreinheit der Erde gebaut worden. Die Ermordung von Gouverneur Thorne war eine verdeckte Operation gewesen. Und der Zeitpunkt war perfekt: genau dann, als die Flotte am verwundbarsten war, genau dann, als der Mars am stärksten gespalten war, genau dann, als die Erde mit maximaler Wirkung eingreifen konnte.

Sie lehnte sich in ihrem Stuhl zurück und schloss die Augen.

Voss hatte Recht.

Die Krise war inszeniert.

Jemand auf der Erde hatte das schon lange geplant. Jemand im Oberkommando. Jemand in der Schwarzen Division. Jemand, der die Flotte vernichten und den Mars verwundbar machen und Olympus Mons zur Ausbeutung freigeben wollte.

Und nun war Thorne tot, der Rat forderte den Rückzug der Flotte, und die Erde brachte die Puzzleteile an ihren Platz.

Selene öffnete die Augen und betrachtete das Fragment noch einmal.

Schwarze Division.

Der Name hallte wie ein kalter Wind in ihrem Kopf wider. Eine Teilstreitkraft der Erde, die im Verborgenen und im Geheimen existierte, eine Truppe, die außerhalb der Befehlskette operierte, eine Truppe, die niemandem außer sich selbst Rechenschaft schuldig war.

Und nun hatten sie auch noch einen Gouverneur getötet.

Nun hatten sie einen Krieg begonnen.

Selene stand von ihrem Stuhl auf und ging zu ihrem kleinen Beobachtungsfenster. Durch das Glas sah sie den Mars unter sich rot und still rotieren, wartend.

Thorne war tot. Die Flotte war bedroht. Der Rat war gespalten. Die Erde bewegte sich.

Und irgendwo unterhalb des Olympus Mons regte sich etwas Uraltes.

Sie wusste nicht, was es war. Sie wusste nicht, was es bedeutete. Sie wusste nicht, wie die Puzzleteile am Ende zusammenpassen würden.

Eines wusste sie jedoch mit absoluter Gewissheit.

Die Krise war inszeniert. Das Attentat war ein Signal. Und der eigentliche Krieg hatte noch nicht einmal begonnen.

Selene schloss die Augen und ließ das Gewicht der Sache in ihre Knochen sinken.

Als sie sie wieder öffnete, war das Fragment immer noch auf ihrem Terminal zu sehen, das Signal-Tag der Black Division leuchtete in der Dunkelheit.

Eine Botschaft aus dem Schatten.

Eine Warnung.

Ein Anfang.

Das Kapitel endete in Stille, das Fragment barg sein Geheimnis, die Flotte hielt ihre Position, der Mars hielt den Atem an.

Und irgendwo in den Tiefen des Olympus Mons wartete etwas.
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